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Nac hhaltige Gesundheitsregion  
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Tourismus 
 

Wirtschaftliche Bedeutung: 
 
 
Tourismus ist ein Wac hstumsmarkt (w irtsc ha ftlic her Wac hstumssektor) 
 
Tourismus mac ht Umsatz und sc hafft Einkommen 
 
Tourismus sc hafft Arbeitsplätze 
 
Tourismus sc hafft Steuereinnahmen 
 
Tourismus sc hafft verbessert Lebensqualität 
 
Tourismus ist Image- und Standortwerbung 
 

 
(siehe Dip lomarbeit Frau Anton Seite 20 ff) 



                                                 Verein zur Förderung von Kunst, Therap ie und  Bera tung im Flec ken Ottersberg  e.V.                         
 

�
�

�

�
                                                                                                                                                            Seite 3                                 - designed  by Manuela  Ba ltosée - 

Gesundheitstourismus – allgemeine Definition 
 

 
Gesundheitstourismus ist eine Reiseform, bei der der Mensc h für einen oder mehrere Tage seine gewohnte 
Umgebung verlässt, um den wesentlic hen Teil seiner Reise damit zu verb ringen, Körper, Seele und  Geist zu 
p flegen.  
 
Die Komponenten  

·  Erlebnis,  

·  Freizeitqua litä t,  

·  Genießen sowie  

·  Teilhaben an "trend igen" Aktivitä ten  

gehören dazu wie d ie Abgrenzung zum Leidensdruc k des "Kranken".  
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Gesundheitstourismus 
 
 
Formen:      Erholungstourismus  

Wellnesstourismus 
Kur 
Rehabilitation 

 
 
Motive /  Bedürfnisse:  Entspannung und Stressbewältigung 
     Verwöhnung und Zuwendung 
     Beauty und Attraktivität 
     Lebensverlängerung 

kreativer Selbstverwirklic hung 
körperlic her Erfahrung und Abarbeitung 
Kontrolle der Lebensweise im Gesundheitskontext 
Erhöhung der Lebensenergie 
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Gesundheitswirtsc haft a ls Zukunftsmarkt 
 
Allgemeine Definition: "Gewerblic he Dienstleistungen im Sinne der Vorbeugung und Gesundwerdung/ -
erhaltung unter Einbeziehung untersc hiedlic her Branc hen"  

(inkl. w irtsc ha fts- und  besc hä ftigungspolitisc he Bereic he)    - Quelle: Wirtsc ha ftministerium MV, 2003 - 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 �
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Gründe für den Zukunftsmarkt Gesundheitswirtsc haft 
 

·  Demografisc her Wandel 

Mit zunehmendem Alter entsteht eine Werteversc hiebung vom reinen Konsumverha lten hin zu Investi-
tionen für ein gesünderes, längeres und  qua lita tiv besseres Leben. Die „ Genera tion 50+“  w ird  zur ein-
flussreic hsten Bevölkerungsgruppe und  bestimmt damit maßgeb lic h auc h d ie Märkte und  d ie Politik. 
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·  Innovationen zur Gesunderhaltung 

Wirtsc ha ftlic he Produktivitä t w ird  zunehmend eine Funktion der körperlic hen und  psyc hisc hen Ge-
sundheit. Produkte und  Dienstleistungen rund  um das Thema Gesundheit und  Wohlbefinden b ilden in 
den näc hsten Jahrzehnten einen wic htigen Wac hstumsmarkt.  

Laut des 6. Kondra tieff w ird  d ie psyc hosozia le Gesundheit zum Grund idea l und  Träger der Wirtsc ha ft. 

 

 

·  Wac hsendes Gesundheitsbewusstsein und Bereitsc haft in Gesundheit zu investieren��

Anpassungs- und  Veränderungsdruc k auf den Einzelnen ist hoc h. Vielfac h entstehen Unzufriedenheit, 
Stress und  Burn-Out-Zustände.  

Es verb reitet sic h das Bewusstsein, das in erfülltes leben eine Ba lanc e aus Arbeit, Sinn, Gesundheit und  
Beziehungen b rauc ht. Das Interesse an gesundheitsfördernden Lebens- und  Verha ltensweisen wäc hst. 
Präventive Gesundheitsfürsorge wird  a ls höhere Lebensqua litä t erleb t.
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Nac hhaltigkeit und Gesundheit 

 
 

Historisc her Überblic k: 
 
1. Ottawa-Charta der WHO vom 21.11.1986 (Interna tiona le Konferenz zur Gesundheitsförderung a ls Aufruf für ein akti-

ves Handeln, um das Ziel „ Gesundheit für Alle“  umzusetzen): 
 

·  Entw ic klung einer gesundheitsfördernden Gesamtpolitik 

·  Gesundheitsförderlic he Lebenswelten sc ha ffen 

·  Gesundheitsbezogene Gemeinsc ha ftsaktionen unterstützen 

·  Persönlic he Kompetenzen entw ic keln 

·  Die Gesundheitsd ienste neu orientieren 

 
Gesundheitsförderung wird  definiert a ls 

 

·  Allen Mensc hen ein höheres Maß an Selbstbestimmung über ihre Gesundheit zu ermöglic hen und  

·  Sie zu befähigen, ein umfassendes körperlic hes, seelisc hes und  sozia les Wohlbefinden zu erlangen. 
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 „ Unser Wohlbefinden – ein sehr sub jektiver Begriff – w ird  durc h d ie Vernetzung unseres Körpers mit der Mitwelt sta rk 
geprägt und  beeinflusst. 

Sowohl Stress, Wohnverhä ltnisse, Gewa lt, sozia le Ausbeutung von z.B. Frauen und  Kindern, sc hlec hte Arbeitsbed in-
gungen, Einsamkeit, sc hlec hte Nahrungsgrund lagen, Perspektivlosigkeit usw. usw. w irken auf unser Wohlbefinden 
und  beeinflussen damit d irekt unsere geistigen, emotiona len und  b iolog isc hen Aktivitä ten. 

.......b ildet d ie Mensc hheit einen integra len Bestand teil des Ökosystems der Welt, 

Die Gesundheit der Mensc hen ist grund legend  mit der gesamten Um-(Mit-)welt verbunden. Unser ganzes Wissen 
deutet darauf hin, dass es nic ht möglic h sein w ird , d ie Lebensqua litä t für Mensc hen und  a lles Leben zu erha lten, 
wenn nic ht auf a llen Ebenen d rastisc he Änderungen in Einstellung und  Verha lten erfolgen, was den Umgang mit 
der Umwelt und  ihrer Erha ltung angeht.“   
(Dr. Susanne Moebus, Universitä tsklinikum Essen, aus „ Agenda 21 und  Gesundheit“ , Landesinstitut für den öffentli-
c hen Gesundheitsd ienst, 2000) 

 
 

Gesundheitsdefinition der WHO (1994): 

„ ...ein Zustand  des völligen körperlic hen, psyc hisc hen und  sozia len Wohlbefindens und  nic ht nur das Frei-
sein von Krankheit und  Gebrec hen.“  
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2. Konferenz der Vereinten Nationen über Umwelt und  Entwic klung in Rio de Janeiro 1992: d ie Agenda 21 
 

Alle Staa ten werden aufgefordert, eine nac hha ltige Politik zu betreiben. 
 

 
Definition von Nac hhaltigkeit:  

 
 

„ ....d ie Bedürfnisse der Gegenwart befried igen, ohne d ie Fähigkeit zukünftiger Genera tionen zur Befried i-
gung ihrer eigenen  Bedürfnisse zu beeinträc htigen.“  

 
 

Wobei im deutsc hen Sprac hgebrauc h Nac hha ltigkeit und  Zukunftsverträg lic hkeit synonym verwendet werden. 
 
 
Die Agenda 21 legt fest, dass eine Entwic klung nur dann nac hhaltig sein kann, wenn drei Bereic he  

·  Ökologie, 

·  Ökonomie und 

·  Sozia les  

g leic hzeitig berüc ksic htigt werden. 
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Agenda 21: Trias a ls Voraussetzung für Nac hha ltigkeit und  Gesundheit 
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·  Für das ökolog isc he Ziel, d ie Bewahrung der Umwelt 

·  Für das ökonomisc he Ziel, d ie Befried igung der materiellen Bedürfnisse der Mensc hen 

·  Für das sozia le Ziel, d ie Vertiefung des sozia len Zusammenha lts der Gesellsc ha ft, der Gerec htigkeit, 

·  Für das institutionelle Ziel, d ie Erhöhung von Partizipa tion und  Mitentsc heidung 

 
 
Zur Partizipation (Beteiligung): 
 
 

„ Eine der Grundvoraussetzungen für d ie Erzielung einer nac hha ltigen Entwic klung ist d ie umfassende Be-
teiligung der Öffentlic hkeit an der Entsc heidungsfindung. Darüber hinaus ha t sic h im spezifisc heren um-
welt- und  entw ic klungspolitisc hen Zusammenhang d ie Notwend igkeit neuer Formen der Partizipa tion er-
geben. Dazu gehört d ie Mitw irkung von Einzelpersonen, Gruppen und  Organisa tionen an Umweltverträg-
lic hkeitsp rüfungen sowie ihre Unterric htung und  ihre Beteiligung an Entsc heidungen, insbesondere sol-
c hen, d ie eventuell d ie Gemeinsc ha ft betreffen, in der sie leben und  a rbeiten.“   

(Kap itel 23 der Agenda 21) 

  
 

 



                                                 Verein zur Förderung von Kunst, Therap ie und  Bera tung im Flec ken Ottersberg  e.V.                         
 

�
�

�

�
                                                                                                                                                            Seite 13                                 - designed  by Manuela  Ba ltosée - 

Neue Definitionen von Gesundheit in bezug auf Nac hha ltigkeit: 
 
 

·  Gesundheit a ls Gleic hgewic htszustand  zwisc hen Mensc hen und  ihrer physisc hen, b iolog isc hen und  sozia len 
Umwelt (Last, 1987) 

·  Gesundheit a ls Zustand , in welc hem Mensc hen und  andere Lebewesen ..... dauerha ft gemeinsam existieren 
können (Last, 1995) 

 
 
„ Gute Gesundheit ist eine wesentlic he Voraussetzung für nac hha ltiges Wirtsc ha ftswac hstum. Intersektora le Investi-
tionen in Gesundheit ersc hließen nic ht nur neue Ressourc en für d ie Gesundheit, sondern b ringen auc h größeren 
Nutzen, indem sie langfristig  zur w irtsc ha ftlic hen und  sozia len Gesamtentwic klung beitragen.“  
 
 
WHO: Gesundheit und Nac hhaltigkeit/ Zukunftsverträglic hkeit bedingen sic h wec hselseitig. 
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Die d rei Dimensionen der Nac hha ltigkeit 
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Das Modell wurde 1996 von T. Hanc oc k entw ic kelt und  stellt d ie d rei bekannten Aspekte einer nac hha ltigen Ent-
w ic klung (Umwelt, Ökonomie und  Sozia les) dar, in deren Sc hnittmenge d ie Gesundheit angesiedelt ist. Demnac h 
kann eine gute Gesundheit und  eine zukunftsverträg lic he mensc hlic he Entwic klung nur dann erreic ht werden, 
wenn d ie Beziehung zwisc hen den Bereic hen Umwelt, Ökonomie und  Gesellsc ha ft g leic hberec htig t, zukunftsver-
träg lic h und  mensc hlic h ist.  

Quelle: Infoband  „ Agenda 21 und  Gesundheit“  der Fakultä t für Gesundheitswissensc ha ften der Universitä t Biele-
feld , Juni 2001 

 

Die Agenda 21 erwartet, intelligente Neuerungen, d ie es erlauben, Gesundheit, Umweltsc hutz und  Zukunftsfähig-
keit unter dem Blic kwinkel einer konsequenten Mehr-Genera tionen-Perspektive gemeinsam zu verwirklic hen. 
Im Kap itel 28 der Agenda 21 werden d ie Kommunen weltweit aufgefordert, eigene Aktionsp läne für das 21. Jahr-
hundert zu.  

  
 
 
 
 
 

3. 1994 wurde in der BRD das Prinzip  der Nac hhaltigkeit a ls Staatsziel im Grundgesetz (Artikel 20a) verankert. 
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4. 1994 Konferenz von Aalborg, Charta  der europä isc hen Städ te und  Gemeinden auf dem Weg zur Zukunftsbestän-
d igkeit = Nac hha ltigkeit 

Die europä isc hen Kommunen verp flic hten sic h u.a . zur Aufstellung eines Leitb ildes für eine zukunftsbeständ ige = 
nac hha ltige Kommune unter Beteiligung a ller Bereic he der örtlic hen Gemeinsc ha ft und  zur Aufstellung eines lang-
fristigen kommuna len Hand lungsprogramms für Zukunftsbeständ igkeit einsc hließlic h messbarer Ziele. 

 
 
 

“ Wir anerkennen d ie im Fünften Umweltp rogramm der Europä isc hen Union „ Maßnahmen im Hinb lic k auf 
eine dauerha fte und  umweltgerec hte Entwic klung“  entha ltene Forderung nac h gemeinsamer Verant-
wortung a ller gesellsc ha ftlic hen Krä fte für d ie Umsetzung des Programms. Folg lic h w ird  d ie Zusammenar-
beit a ller Beteilig ten d ie Grund lage unseres Wirkens sein. Wir werden da für Sorge tragen, dass a lle Bürger 
und  interessierten Gruppen Zugang zu Informationen erha lten und  es ihnen möglic h ist, an den loka len 
Entsc heidungsprozessen mitzuwirken." Aus I.13 Bürger a ls Sc hlüsselakteure u. d ie Einbeziehung der örtli-
c hen Gemeinsc ha ft, Aa lborg-Charta , 1994 

 



                                                 Verein zur Förderung von Kunst, Therap ie und  Bera tung im Flec ken Ottersberg  e.V.                         
 

�
�

�

�
                                                                                                                                                            Seite 17                                 - designed  by Manuela  Ba ltosée - 

 
5. 1996 Gesunde-Städte-Programm der WHO zur Umsetzung der Ottawa-Charta  (Gesundheitsförderung) 

Ziel: Förderung der Entwic klung neuer Modelle für eine gesundheitsfördernde kommuna le Gemeindepolitik und  
Verbreitung d ieser Modelle in der gesamten europä isc hen Region. 

WHO-Kriterien für eine Gesunde Stad t: 

·  offizielle Vertreter und  Entsc heidungspersonen sc hließen ein Übereinkommen über einen partizipa torisc hen An-
sa tz und  d ie Settingstra teg ie. 

·  Die Gemeinde entw ic kelt einen Gesundheitsp lan, der häufig  auc h ein Bestand teil des Entwic klungsp lanes ist und  
eine Vision der Gemeinde darstellt. 

In Deutsc hland  entsteht das Gesunde-Städ te-Netzwerk ab  1989. 
http :/ / www.who.int/hpr/cities/index 

 
Alle Kommunen, d ie in das Netzwerk aufgenommen werden wollen, müssen sic h einem 9 Punkte-Programm ver-
p flic hten, u.a . einem Ratsbesc hluss, indem d ie Gesunde-Städ te-Konzeption befürwortet und  das Einverständnis mit 
den Zielen und  Inha lten der Ottawa-Charta  erklä rt w ird . 
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Gesundheitstourismus Trends 
 

       
100% 
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 18,80%        
70% 

  22,80%      Shopp ingtourismus 
        

60% 
       Städ tetourismus 
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* Quelle: 2004 Ulysses 
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Gesundheitstourismus Grundlagen 

 
     Tourismus      

          
           

Kulturtourismus  
Gesc häftsreise-

tourismus 
 

Gesundheits-
tourismus 

 weitere 

           
           

Kur 
 

Rehabilitation 
 Erholungs-

tourismus 
 Wellness-

tourismus 

           
           
      

Gesundheitsregion 
   

 
(abgeleitet aus Dip lomarbeit Frau Anton Seite 41 ff) 
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Gesundheitstourismus Grundlagen 
Das Krankheits- /  Wellness-Kontinum 

 
Bereic h des Wellness-Bereic hs 

        

VVoorrzzee iittiigg eerr  
TToodd   

CChhrroonniisscc hhee  
EErrkkrraa nnkkuunngg   

BBeesscc hhwweerrdd eenn  AAnnzzee iicc hheenn  Erkennen Erlernen Wac hsen 
Wellness-

Höc hstmaß 

        

Klassisc hes Behandlungsmodell 
    

        
   Null-Punkt 

(medizinisc h symptomfrei) 
   

        
 

Kur  Fitness 
 

 

Reha 
 
� Prävention /  Medic al Wellness 

 
�

Wellness 
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Gesundheitsangebote in Ottersberg Übersic ht 1 
 
 

Medizin 
 
Allgemeinmed izin 
Anthroposophisc he Med izin 
Klassisc he Homöopathie 
Chinesisc he Med izin 
Akupunktur 

 

Physikalisc he Therapien 
 
Krankengymnastik 
Cranio-Sac ra ltherap ie 
Elektrotherap ie 
Osteopathiebehand lung 
Naturmoorpac kungen 
Fußreflexzonentherap ie 
Fußpflege 

 

Bewegung /  Sport 
 
Spazieren, Wandern, Wa lken, Joggen, 
Rad fahren,  
Reiten auf ausgesc hilderten Wegen, 
(Reithöfe) 
Kanufahren auf der Wümme 
Sc hwimmen in Ha llenbad  und  nahe 
gelegenem See 
Sportvereine (Turnen, Tanzen, Fußba ll, 
Handba ll, Basketba ll, Volleyba ll, Bad -
minton, Tennis, Tisc htennis) 
 
Yoga, Ta i Chi, Qigong, Pila tes, Rü-
c kensc hule, Feldenkra is 
 
Therapeutisc hes und  Heilpädagogi-
sc hes Reiten 

 

Wellness 
 
Shia tsumassage 
Klangmassage 
Entspannungsmassage 
Ayurved isc he Massage 
Hawa ianisc he LUMI Massage 
LOMI LOMI NUI Massageritua l 
Partnermassage 

 

Gesunde Ernährung 
 
Bioladen, Biohöfe 
Ernährungsbera tung 
Nahrungsergänzung 

Ernährung nac h TCM 
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Gesundheitsangebote in Ottersberg Übersic ht 2 
 
 

Psyc hotherapeutisc he Verfahren 
 
Familientherap ie 
Gespräc hstherap ie 
Atemarbeit  
Bioenergetik 
Gesta lttherap ie  
Kunsttherap ie 
Sc hausp ieltherap ie 
Musiktherap ie  
Märc hentherap ie 
Tiefenpsyc holog isc h fund ierte Psyc ho-
therap ie 
Sprac htherap ie  
Lerntherap ie  
Logopäd ie 
Kinesiolog ie 

 

Beratung 
 
Konfliktbera tung 
Krisenintervention 
Lebensbera tung 
Med ia tion 
Suc htbera tung  
Lernbera tung 
Astrolog isc he Bera tung 
Praxisbera tung  
Supervision 
Biographiearbeit 
Organisa tionsentwic klung  
Unternehmensbera tung 
Feng-Shui-Bera tung 
Geomantisc he und  baub iolog isc he 
Bera tung 
Geländeentstörung 

 

Lebenshilfe 
 
Häuslic he Pflege 
Altenp flege  
Kurzzeitp flege 
Kinder- und  Jugendhilfe 
Lebens- und  Arbeitsgemeinsc ha ft für 
Seelenp flege bedürftige Jugend lic he 
und  Erwac hsene 
Hosp izhilfe 
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Gesundheitsangebote in Ottersberg Übersic ht 3 
 
 

Aus- und Weiterbildung 
 
Kommunika tionstra ining 
Vorbereitung zur Heilp raktik für Psy-
c hotheap ie 
Familiensystemik 
Wertsc hä tzende Kommunika tion 
Biographiearbeit 
Kunsttherap ie  
Sc hausp ieltherap ie  
Freie Kunst 
Inneres Team 
 
 

Spiritualität / Heilen 
 
Sp irituelle Lic hta rbeit 
Sp irituelle Systemarbeit 
Esoterisc hes Heilen  
Geistiges Heilen 
Reiki  
Med ita tion  
Mantrisc hes Singen  
Med ita tionstänze 
Rituelle Kreistänze 
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Stärken /  Sc hwäc hen 1 
Stärken und Sc hwäc hen von Ottersberg als touristisc he Destination – ursprünglic hes Angebot 

 
Stärken Sc hwäc hen 

Nähe zu Bremen bietet großes Besuc herpotenzia l  

Verkehrsmäßig sehr gut an angrenzende Regionen über Auto-
bahn, Landstraße und Bahn angebunden 

Fehlende Verbindungen zwisc hen den einzelnen Ortsc haften 
(ÖPNV) sowie Bahnhof und Zentrum 

 Parkplatzmangel an Woc henenden und gut besuc hten Tagen 

Guter Ausgangspunkt für Ausflüge in d ie Umgebung mit dem 
PKW, Fahrrad, Kanu 

 

Sc höne, abwec hselungsreic he Landsc haft  

Natursc hutzgebiet „ Fisc herhuder Wümmeniederung“  mit Spa-
zierwegen und Aussic htstürmen 

 

Interessante Kultur mit Kunst- und Musikpotentia l (viele Künstler, 
Maler, Musiker und Handwerker) 

 

Großes Engagement vieler Beteilig ter und Einwohner der Ge-
meinde, sind offen für Neues 
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Stärken /  Sc hwäc hen 2 
Stärken und Sc hwäc hen von Ottersberg als touristisc he Destination – ursprünglic hes Angebot 

 
Stärken Sc hwäc hen 

 Beherbergungsangebot: kein größeres Hotel, Engpässe wäh-
rend der Sommerakademie und zu Veransta ltungen 

Hoc hwertiges Kulturangebot in Fisc herhude und Ottersberg, 
reic hes Veransta ltungsangebot 

Wenig traditionelle Gasthäuser, wenig Cafés (außerhalb Fi-
sc herhude), fehlende regionale Küc he 

 Öffnungszeiten der Gastronomie (Cafés ab 14:00 Uhr, Gasthäu-
ser an 16:30 Uhr) 

Mitg lied bekannter Tourismusorganisationen Zu wenig Vermarktung touristisc her Angebote über bekannte 
Tourismusorganisationen 

Engagierte Ansprec hpartner für Tourismus in der Gemeinde-
verwaltung 

Wenig touristisc he Vernetzung und Zusammenarbeit der touris-
tisc hen Akteure 

 Fehlende Informationsstelle für Gäste 

Dic htes, gut ausgebautes Fahrradwegenetz mit drei Fernrad-
wegen, sehr gute Aussc hilderung und Kartenmateria l 

 

Wümme attraktiv für Kanuwanderer Wenig Unterstützung für das Kanuwandern durc h d ie Gemein-
de 
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Stärken /  Sc hwäc hen 3 
Stärken und Sc hwäc hen von Ottersberg als touristisc he Destination – ursprünglic hes Angebot 

 
Stärken Sc hwäc hen 

Großes Angebot an Öko- und Naturkostläden, Hofverkauf  

Fac hhoc hsc hule Ottersberg a ls Zentrum für Kunst und Kunstthe-
rapie, Potentia l an Personal und Angeboten 

 

Große Dic hte an Ärzten und therapeutisc hen Angeboten 
(Anthroposophie, Kunsttherapie), überregionaler Patientenkreis 

 

Hohe fac hlic he Kompetenz auf medizinisc h und therapeuti-
sc hem Gebiet 

Nic ht ausreic hende Kapazitäten für Workshops oder Gruppen-
sitzungen 

Vielzahl Erfolg versprec hender Ideen und engagierte Vereine 
zur Realisierung d ieser 

Fehlende gesundheitstouristisc he Infrastruktur und Leistungs-
elemente (wie Unterkunft, Wellness-Angebote) 

 Keine kombinierten Angebote vorhanden (z.B. Gesund-
heit/ Kunst p lus Kultur, Natur und Erlebnis) 

 
 

 

Quelle: Dip lomarbeit von Frau Anton S.15 ff  
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Organisationsstruktur  
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Nac hhaltige Gesundheitsregion 
 

            

           

Netzwerk-
Bildung 

 
Innen-

Marketing 
 

Außen-
Marketing 

 Qualifizierung 

           

Internet-
Datenbank des 

Vereins 
 

 Regionale  
Gesundheitstage 

 Marketingpartner-
schaften mit Un-

ternehmen 

 Gesundheits-
kompetenz-

zentrum 

Gesundheitsdialog 
(Anbietervernetzung) 

 

 Bewusstseins-
bildungsprojekte 
(z.B. mit Kigas, Sc hu-
len, Jugend, Senio-

ren) 

 Touristische  
Produktlinie 
„ Gesundheit 

kompakt“  
 

 FH Ottersberg 
... 

       
 


